
Aussichten auf tiefere Leitzinsen

Die Weltwirtschaft dürfte aller Voraussicht nach in der zweiten Jahreshälfte 2024 wie auch im kommenden 
Jahr stabil und solid weiterwachsen. Der Internationale Währungsfonds (IWF) geht davon aus, dass das globale 
Wachstum bis Ende 2025 auf dem Niveau von 2023 (+3.2 %) bleiben wird. Allerdings wird erwartet, dass dies 
eine Verlangsamung in den USA und den China-bezogenen asiatischen Ländern beinhaltet, die durch ein be-
schleunigtes Wachstum in Europa und in den nicht-asiatischen Schwellenländern ausgeglichen wird. Unter den 
G-20 Nationen wird die indische Volkswirtschaft in den kommenden Jahren mit Abstand am stärksten zulegen.  

Prof. Dr. Maurice Pedergnana — Die Inflationsraten sind welt-
weit rückläufig. Ihr Höhepunkt liegt inzwischen 20 Monate zu-
rück. Die Preisstabilität ist zurück. Bei den Warenpreisen sind 
gegenwärtig bereits deflationäre Preisentwicklungen zu beob-
achten und erinnern an die Zeit von 2013 bis 2019, als die Infla-
tion zyklisch und strukturell bedingt dauerhaft zu niedrig war. 

Ab Fabrik liegen vielerorts die Produzentenpreise erneut 
tiefer als vor einem Jahr, vermögen jedoch moderate Infla-
tionserwartungen nicht zu entankern. Die in geldpolitische 
Zielnähe gerückte Gesamtteuerung verbessert die Aussich-
ten auf monetäre Lockerungen in den kommenden Semestern. 
Das Ende der restriktiven Geldpolitik ist letztlich eine ökono-
mische Befreiung aus dem Korsett, in das wir uns nach dem 
postpandemischen Boom mit seinem inflationären Fieberschub 
hineinzwängen mussten.

Die Angst vor einer globalen Rezession und einer einherge-
henden Entlassungswelle als Folge der restriktiven Geldpolitik 
weicht inzwischen einer sanftmütigen Zuversicht, dass sich die 
Weltwirtschaft ihrem Trendwachstum nähert. Weltweit stieg die 
Erwerbsbevölkerung zuletzt an. In Europa fiel die Arbeitslosig-
keit jüngst auf ein historisches Tief. Private Haushalte mit ihrem 
positiven Lohn- und Vermögenseinkommensverlauf erwiesen 
sich in den letzten zwei Jahren als konjunkturelle Treiber. Be-
merkenswert ist auch, wie die Arbeitsmärkte nach einer ruppi-
gen postpandemischen Phase zu einer Balance zurückfanden.

Trotz geopolitischen Spannungen sowie einem Trend zur 
De-Globalisierung und zum Friend-Shoring (d. h. Lieferketten 
in vertrauenswürdige Länder zu verlagern) erwies sich die Welt-
wirtschaft in vielerlei Hinsicht robuster als erwartet. Schwellen-
länder wie Indien, Mexiko und ostmitteleuropäische Staaten 
wie Polen und Tschechien setzten gar zu einem strukturellen 
Höhenflug an. 

Postpandemische Gummiband-Effekte aufgrund der verän-
derten Lagerbewirtschaftung von kritischen Produktionsteilen 
erschwerten in einzelnen Branchen und Unternehmen eine vor-
hersehbare Auftragsentwicklung. Mittlerweile werden die Sinus-
kurven-ähnlichen Bestelleingänge jedoch wieder geprägt von 
geringeren Schwankungen bei einem steigenden Trend. Ent-
sprechend löst dies Impulse bei der Investitionstätigkeit von 
mittleren und grösseren Unternehmen aus. Führende globale 
Wirtschaftsindikatoren bewegen sich jedenfalls nach oben. 

Das Epizentrum des weltwirtschaftlichen Wachstums verlagert 
sich weiter in den asiatischen Raum. Besonders eindrücklich ent-
wickelt sich Indien, was auch unsere Präferenz für die Aktien-
allokation unter den Schwellenländern erklärt. Interessant ist zu-
dem, dass in jüngster Zeit das Pro-Kopf Sozialprodukt in Europa 
stärker wächst als in den USA. Die starke US-Wirtschaft kann 
zu einem erheblichen Teil mit der rekordhohen Migration erklärt 
und zum anderen auf den ausgabefreundlichen Staatshaushalt 
zurückgeführt werden. Die enormen Fiskaldefizite in den USA 
bewegen sich auf einer Höhe, welche in einer nichtrezessiven 
Konjunktur noch nie beobachtet werden konnten. Die USA sind 
gemessen an der Wirtschaftsleistung mittlerweile fast doppelt 
so hoch verschuldet wie alle europäischen Länder zusammen.

Natürlich gefallen uns die US Tech-Giganten nach wie vor 
und wir integrieren sie in unsere Portfolios. Darüber hinaus sind 
viele schweizerische und europäische Unternehmen breiter als 
ein amerikanisches KMU aufgestellt und werden stärker von 
der globalen konjunkturellen Entwicklung profitieren können. 

Gewiss bleiben grosse Herausforderungen. Nun bieten je-
doch qualifizierte, mehrsprachige Arbeitskräfte, hohe Produkti-
vität und ein leistungsfähiger, moderner Kapitalstock exzellente 
Voraussetzungen, um die eigene Anpassungsfähigkeit unter Be-
weis zu stellen und um unsere Unternehmen, unsere Wirtschaft 
und Gesellschaft auf ein höheres Niveau zu führen. Wir könnten 
noch mehr profitieren, würden wir günstigere Rahmenbedingun-
gen für die Erwerbstätigkeit von Frauen und Älteren einführen. 
Über die gezielte Anwerbung von Qualifizierten aus dem Aus-
land liesse sich die Innovationskraft unserer Wirtschaft erhöhen. 
Ausserdem beinhaltet die Stärkung von Aus-, Weiter- und Fort-
bildung weiteres Potenzial. Wir verfügen insgesamt über «stille 
Reserven», die freigesetzt werden könnten. 

Dabei können wir alle einen Beitrag leisten. Dank der Demo-
kratie liegt es in unseren Händen, wie weit wir die grassierende 
Regulierungs- und Gesetzesflut sowie die damit einhergehende 
wachsende Steuer- und Abgabenlast entwickeln lassen. Dabei 
müssten die Stellschrauben berechenbar und verlässlich sein 
sowie langfristig verankert bleiben. Alles andere wirkt wie eine 
Investitionsbremse. Unsicherheit ist Gift für neue Investitionen, 
sichere Arbeitsplätze und eine vorhersehbare Wohlstandsent-
wicklung. Auch daran sollten wir denken, wenn wir den Blick 
ins Portemonnaie und auf die Performance im Portfolio richten.
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Vorwort

Sehr geehrte Damen

Sehr geehrte Herren

Zum Halbjahr präsentieren sich die Kapitalmärkte in einem gespaltenen 

Bild. Während internationale Aktienmärkte im ersten Halbjahr 2024 

eine Fortsetzung der Erholung verzeichneten (SMI +7.7 %, DAX +12.9 %, 

S&P500 +22.6 %), verloren die meisten Obligationen nochmals etwas 

an Wert. Die Erholung der Obligationenmärkte lässt weiterhin auf sich 

warten, da die Zinsen in den USA und in Europa im bisherigen Jahres-

verlauf nicht oder nur kaum gesunken sind. Ging man am Jahresanfang 

von 4 – 5 Zinssenkungen in den USA aus, so blieben diese im ersten 

Halbjahr unverändert. Immerhin leiteten die Schweizerische National-

bank und die Europäische Zentralbank den Zinssenkungszyklus bereits 

im Frühjahr und im Frühsommer ein. Der Trend zu tieferen Leitzinsen 

dürfte sich in vielen gewichtigen Währungsräumen im Spätsommer 

und Herbst fortsetzen.

Während Obligationen weiterhin unter Druck stehen, erreichen viele 

Aktienmärkte weltweit neue Höchststände. Dynamische Anlagestra-

tegien konnten Verluste aus dem Jahr 2022 wettmachen, während 

konservative Strategien weiterhin schwächeln. Geduld bleibt daher 

ein wichtiger Faktor.

Aktien haben erneut ihre Eigenschaften als attraktivste Anlageklas-

se bewiesen. Als Realwerte bieten sie neben Infrastruktur und Pri-

vatmarktanlagen einen Inflationsschutz und Renditemöglichkeiten, 

insbesondere langfristig. Kurzfristig sind jedoch erhebliche Risiken 

zu berücksichtigen. Schwankungen auf täglicher, wöchentlicher und 

monatlicher Basis müssen überstanden werden, um von überdurch-

schnittlichen Renditen zu profitieren. Eine solide Liquiditätsplanung ist 

entscheidend, um finanzielle Engpässe während möglicher Korrekturen 

zu vermeiden. Neben einer fundierten Risikobewertung ist eine lang-

fristige Erfolgsstrategie bei der Geldanlage von zentraler Bedeutung.

Risiken sind unausweichlich in der Welt der Investments und werden 

durch die täglichen Schlagzeilen über Katastrophen und potenzielle 

Gefahren verstärkt. Trotz der Achterbahnfahrt an den Märkten und 

den gelegentlichen wirtschaftlichen Stolpersteinen sollten wir nicht 

vergessen, dass die langfristige Perspektive das wahre Geheimnis er-

folgreicher Anlagestrategien ist. Wenn wir einen Blick auf die histori-

sche Performance von Aktien über die letzten 125 Jahre werfen (vgl. 

«Dow Jones Poster», Seite 4), wird deutlich, dass selbst inmitten von 

Krisen und Schocks ein Aufwärtstrend zu erkennen ist. Das ist doch 

beruhigend, oder? Was könnte inspirierender sein, als das dynamische 

Spiel der Börsenbewegungen zu betrachten, das uns lehrt, dass in der 

Vielfalt der Marktchancen auch die Möglichkeit liegt, finanzielle Ziele 

zu erreichen? Vielleicht sollten wir dieses Bild der langfristigen Akti-

enperformance über dem (Arbeitsplatz-)Schreibtisch aufhängen – als 

tägliche Erinnerung daran, dass Ruhe und ein langfristiger Blick auch 

in turbulenten Zeiten zu nachhaltigen Renditen führen können.

Für das zweite Halbjahr wird ein weiteres Wachstum der Weltwirtschaft 

erwartet, begleitet von einem Rückgang der Inflation und potenziell 

fallenden Zinsen. Dies schafft ein attraktives Umfeld für Investitionen 

in Aktien und Unternehmensanleihen. Obwohl wir optimistisch sind 

hinsichtlich einer weiteren Wertsteigerung unserer Depots bis zum 

Jahresende, behalten wir die Risiken stets im Blick und evaluieren die 

Situation kontinuierlich.

Vielen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Treue.

Herzlich, 

Timo Dainese  

CEO / Gründer / Geschäftsführender Partner

Foto: Andreas Busslinger



Liquide Mittel
Sparguthaben erhalten zwar wieder einen positiven Zins, doch streben die Zinssätze bereits wieder deutlich nach unten und liegen tiefer 
als die Inflationsrate. Wenn die Inflationsrate rund 1.5 % beträgt und der Sparzins 0.5 %, resultiert ein Kaufkraftverlust von 1.0 % in einem 
Jahr. Das ist an sich nicht tragisch. Aber wenn man überschüssige Liquidität dauerhaft tiefer anlegt als die entsprechende Inflationsrate, 
resultiert mit den Jahren ein spürbarer Kaufkraftverlust. Wer dagegen dauerhafte Erträge über der Inflationsrate in Schweizer Franken 
anstrebt, kann dies beispielsweise mit einem relativ defensiven Dividenden-Portfolio tun. 

Den Schweizer Franken in fremden Währungen anzulegen, ist nebst dem Kursrisiko auch noch mit einem Währungsrisiko verbunden. 
Wie hoch dieses derzeit liegt, kann indikativ aus den Kosten der Währungsabsicherung abgeleitet werden. Den Dollar abzusichern kostet 
derzeit 4.3 % jährlich. Beim Euro liegen die Kosten bei ebenfalls hohen 2.6 %. 

Aktien
Der Swiss Market Index (SMI) erreichte Mitte des Jahres mit +7.7 % Kurszuwachs ein erfreuliches Niveau. Die Schwankungen blieben relativ 
gering. Zusätzlich zum Kursanstieg erfreute uns die Dividendensaison mit einer Ausschüttung von rund 3.3 %. Wie üblich war die Band-
breite der erzielten Gesamtrendite auf der Stufe der einzelnen SMI-Mitglieder in unseren Portfolios sehr gross. Lonza (+40 %) und Holcim 
(+25 %) entwickelten sich ausgezeichnet. Die Versicherungsbranche mit Swiss Re (+25 %), Swiss Life (+19 %) und Zurich Insurance (+15 %) 
übertraf die Rendite der etwas heterogener wirkenden Vertreter der Gesundheitsbranche: Alcon (+23 %) performte stärker als Novartis 
(+18 %) und Roche (+6 %). Geringfügige Einbussen erlitten einzig Partners Group (-2 %), Nestlé (-3 %), Sika (-5 %) sowie Kühne+Nagel (-7 %). 

Die Digitalisierung betrachten wir weiterhin als Wachstumsmotor, übrigens selbst in der Baubranche durch die enormen Investitionen 
in Data Center. Diesbezüglich gibt es eine Reihe von Unternehmen, die davon profitieren (u. a. Holcim, Sika, Infrastrukturbetreiber von 
erneuerbarer Energie). Mit Künstlicher Intelligenz (KI) werden gegenwärtig neue Grenzen ausgelotet. Die fortschreitende Transformation 
ist eine grosse Chance, den vorherrschenden Fachkräftemangel und die demografischen Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen. 
Besonders interessant erscheint uns die Kombination von Tech-Titeln, dividendenbezogener Selektion sowie einer sorgfältigen Auswahl 
von Gewinnern aus der KI-Bewegung. Wir bleiben zuversichtlich, dass die kommenden Jahre viele Möglichkeiten bieten, an der Entwicklung 
der Realwirtschaft durch eine disziplinierte Selektion von Aktien überproportional zu partizipieren.

Anleihen
Die Rendite der 10-jährigen eidgenössischen Anleihe verharrte im ersten Halbjahr 2024 bei 0.6 % bei relativ geringen Schwankungen. 
Das war der stabilste Anleihensmarkt. Im Ausland stiegen die entsprechenden Renditen seit Jahresanfang um 50 Basispunkte (USA, 
Deutschland), in manchen Ländern gar um 70 bis 80 Basispunkte (Grossbritannien, Frankreich). Entsprechend gross fiel der Kursverlust 
der jeweiligen Staatsanleihen aus. 

Im Zuge der sinkenden Inflationsraten erwarten wir insbesondere am kürzeren Ende der Zinsstrukturkurve eine Verbesserung in der 
zweiten Jahreshälfte. Das tiefe Niveau von 0.6 % in der Schweiz hat enorm positive Auswirkungen auf Aktienbewertungen, Unternehmens-
anleihen und Immobilienmärkte, welche von den Kapitalmärkten bislang noch nicht genügend gewürdigt wurden. Für die kommenden 
12 Monate bleiben wir optimistisch, mit unseren breit diversifizierten Anleihenslösungen positive Renditen in allen Anleihensmärkten – nach 
Kosten der Währungsabsicherung – zu generieren.

Alternative Anlagen
Privatmarktanlagen nehmen bei Pensionskassen wie auch bei wohlhabenden Privatpersonen einen immer grösseren Teil der Gesamtal-
lokation ein. Erst vor kurzem hat die Pensionskasse von Nestlé ihre strategische Assetallokation für die nächsten Jahre bekanntgegeben. 
Diese umfasst 28 % kotierte Aktien und 7 % nichtkotierte Aktien, d. h. von insgesamt 35 % Aktienallokation wird ein Fünftel ausserhalb der 
Börsenmärkte investiert. Vor 20 Jahren lag dieser Anteil wesentlich tiefer. Das gilt fast für jeden institutionellen Anleger weltweit. In Zukunft 
dürfte der Anteil von Privatmarktanlagen weiter steigen, aber nicht einfach im typischen Segment «Buyout»: Vielmehr hat sich eine breite 
Produktpalette alternativer Anlagen entwickelt, welche die Volatilität eines Portfolios reduzieren. 

Wer nicht direkt Privatmarktanlagen hält, kann in das Segment «Listed Private Equity» investieren und damit vom strukturellen Wachs-
tumstrend profitieren. Die täglich gehandelten Beteiligungsgesellschaften halten in der Regel grosse Positionen von Private Equity, Private 
Debt und Private Infrastructure auf der eigenen Bilanz. 

Für geduldige Investoren ist von besonderem Interesse, dass derzeit die Portfolios mit einem hohen Discount von 30 % gehandelt 
werden – d. h. zu einem Marktwert, der viel tiefer als der langfristige Durchschnitt liegt und auch gegenüber den Bewertungen von ko-
tierten Gesellschaften häufig attraktiv erscheint. Dabei deuten operative Kennzahlen auf der Portfolioebene wie EBITDA auf spürbare 
Verbesserungen in den jüngsten Quartalen hin. Diese sind das Resultat von Wertsteigerungsmassnahmen wie operative Effizienzverbes-
serungen, additionelle Akquisitionen und internationaler Expansion. Generell schaffen fallende Zinsen nicht nur optimale Bedingungen für 
die Finanzierung von Private Equity Deals und wirken sich so positiv auf die Renditen aus; sie wirken sich zudem positiv auf die Stimmung 
auf den Kapitalmärkten aus.

Klimaneutraler Halbjahresbericht
Diese Publikation wurde klimaneutral produziert. Alle dabei entstandenen Emissionen wurden voll-
ständig durch die Druckerei Heller Druck AG in Cham kompensiert. Neben der hervorragenden 
Qualität der Arbeit ein weiterer Grund, warum wir gerne mit Heller Druck zusammenarbeiten.

Immobilien und Infrastruktur
Der institutionelle Immobilienmarkt unterscheidet sich in seinen Gefässen. In illiquiden Schweizer Immobilienanlagestiftungen, welche als 
steuerbefreite Einrichtungen ausschliesslich Pensionskassen zur Verfügung stehen, sind mehr als 80 Milliarden Franken investiert. Dazu 
kommen noch etwa 60 Milliarden Franken, die in börsenkotierte Immobilienfonds mit einem durchschnittlichen Agio von +18.6 % per Ende 
Juni 2024 und tendenziell in Wohnrenditeliegenschaften investierend, gebunden sind. Lebhaft und liquide sind weitere 20 Milliarden Franken, 
welche die kotierten Immobilienaktien verkörpern und tendenziell einen kommerziellen Charakter haben. 

Wie alle institutionellen Anleger fokussieren wir auf inländische Anlagen, beispielsweise auf den Flughafen Zürich (+16 % im ersten 
Halbjahr). Nebst der Aviation (29 Millionen Passagiere im Jahr 2023) stellt der Immobilienbereich mit seinen 130 Gebäuden, 1.5 Millionen 
Quadratmeter Nettogeschossfläche und einem Mietertrag von jährlich 320 Millionen Franken einen zentralen Pfeiler der Strategie dar.

Wertentwicklungen
Aktien (in CHF)

30.06.24 seit 31.12.23

SMI CHF 11’993.8 +7.7 %

SPI CHF 15’919.3 +9.3 %

DAX EUR 18’235.5 +12.9 %

CAC 40 EUR 7’479.4 +2.8 %

FTSE MIB EUR 33’154.1 +13.3 %

FTSE 100 GBP 8’164.1 +12.0 %

EuroStoxx50 EUR 4’894.0 +12.2 %

Dow Jones USD 39’118.9 +11.1 %

S&P 500 USD 5’460.5 +22.6 %

Nasdaq Composite USD 17’732.6 +26.5 %

Nikkei 225 JPY 39’583.1 +10.9 %

Sensex INR 79’032.7 +16.9 %

MSCI World USD 3’511.8 +18.6 %

MSCI EM USD 1’086.3 +13.6 %

Staatsobligationen
30.06.24 seit 31.12.23

SBI Dom Gov CHF 181.6 +1.1 %

US Treasury (Hedged CHF) CHF 137.6 −2.9 %

Eurozone Sov (Hedged CHF) CHF 175.8 −3.2 %

Unternehmensobligationen
30.06.24 seit 31.12.23

CHF IG Corp (AAA−BBB) CHF 184.6 +1.6 %

USD IG Corp (Hedged CHF) CHF 183.7 −2.5 %

USD HY Corp (Hedged CHF) CHF 589.8 +0.6 %

EUR IG Corp (Hedged CHF) CHF 163.4 −0.7 %

EUR HY Corp (Hedged CHF) CHF 291.6 +1.6 %

Alternative Anlagen (in CHF)
30.06.24 seit 31.12.23

Gold Spot CHF/kg CHF 67’234.9 +19.4 %

Commodity Index USD 101.0 +9.6 %

SXI SwissRealEstateFunds TR CHF 2’419.5 +3.4 %

Währungen
30.06.24 seit 31.12.23

US−Dollar / CHF USD / CHF 0.8988 +6.8 %

Euro / CHF EUR / CHF 0.9628 +3.7 %

100 Japanische Yen / CHF JPY / CHF 0.5582 −6.4 %

Britisches Pfund / CHF GBP / CHF 1.1364 +6.0 %

Kurzfristige Zinsen
3 Monate Prognose 12 M

CHF 1.22 % 1.2 % – 1.3 %

EUR 3.71 % 3.0 % – 3.2 %

USD 5.32 % 4.0 % – 4.3 %

Langfristige Zinsen
10 Jahre Prognose 12 M

CHF 0.60 % 0.8 % – 1.1 %

EUR 2.49 % 2.0 % – 2.2 %

USD 4.40 % 3.0 % – 3.3 %

Wirtschaft (BIP real)
 2024P  2025P 

Schweiz 1.6 % 1.6 %

Euroland 1.5 % 2.0 %

USA 2.3 % 1.7%

Global 3.2 % 3.2 %

Teuerung
 2024P  2025P 

Schweiz 1.3 % 1.0 %

Euroland 2.2 % 2.1%

USA 2.0 % 2.2 %

Zugerberg Finanz Newsletter
Erhalten Sie News, Informationen und Finanzberichte mit Markteinschätzungen direkt in Ihr E-Mail-Postfach. Scannen Sie 
dazu einfach den nebenstehenden QR-Code und melden Sie sich beim Zugerberg Finanz Newsletter an.
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Zugerberg Finanz Revo
Zugerberg Finanz Revo1 bis Revo5, Revo Dividenden, DecarbRevo3 bis DecarbRevo5
Geeignet für Anleger mit einem Anlagevermögen ab 5’000 CHF (Einmalanlage) 
resp. ab 100 CHF monatlich (Aufbauplan).

Zugerberg Finanz R
Zugerberg Finanz R1 bis R5, R Dividenden
Geeignet für Anleger mit einem Anlagevermögen ab 500’000 CHF.

Zugerberg Finanz Freizügigkeit
Zugerberg Finanz Freizügigkeit R0.5, Freizügigkeit R1 bis Freizügigkeit R4
Geeignet für Anleger mit einem Freizügigkeitsvermögen ab 5’000 CHF.

Zugerberg Finanz 3a Revo
Zugerberg Finanz 3a Revo1 bis 3a Revo5, 3a Revo Dividenden, 3a DecarbRevo3 bis 3a DecarbRevo5
Geeignet für Säule 3a Vorsorgegelder mit monatlichen Einzahlungen ab 100 CHF 
oder Einmalanlagen ab 5’000 CHF.

Portfolio per 30.06.2024 FZR0.5 FZR1 FZR2 FZR3 FZR4

Liquidität 5 % 3 % 1 % 2 % 3 %

Verzinsl. Wertpapiere (z. B. Obligationen) 76 % 51 % 38 % 21 % 8 %

Verzinsl. Wertpapiere (erhöhtes Risiko) 10 % 11 % 14 % 18 % 18 %

Immobilienaktien /-fonds (inkl. Infrastr.) — 9 % 7 % 7 % 5 %

Aktien /-fonds 9 % 19 % 28 % 37 % 47 %

ILS — 7 % 3 % 3 % 4 %

Private Equity — — 9 % 12 % 15 %

Portfolio per 30.06.2024 R1 R2 R3 R4 R5 RDIV

Liquidität 5 % 2 % 1 % 2 % 0 % 1 %

Verzinsl. Wertpapiere (z. B. Obligationen) 55 % 37 % 21 % 8 % 0 % —

Verzinsl. Wertpapiere (erhöhtes Risiko) 18 % 17 % 21 % 17 % 17 % —

Immobilienaktien /-fonds (inkl. Infrastr.) 4 % 5 % 5 % 7 % 7 % 14 %

Aktien /-fonds 18 % 35 % 47 % 58 % 62 % 73 %

ILS — 0 % 0 % 0 % 0 % —

Private Equity — 4 % 5 % 8 % 14 % 12 %

Jahr² R1 R2 R3 R4 R5 RDIV

2009 +8.9 % +17.0 % +24.3 %

2010 +1.6 % +3.0 % +3.3 % +2.5 %

2011 −0.5 % −1.6 % −1.6 % −8.1 %

2012 +7.4 % +11.0 % +9.7 % +8.9 %

2013 6.3 % +9.0 % +10.0 % +15.2 % +28.6 %

2014 +2.7 % +3.8 % +2.9 % +7.4 % +14.0 %

2015 +1.2 % +2.7 % +2.5 % +3.3 % +3.2 %

2016 +4.2 % +3.6 % +4.3 % +9.3 % +10.9 %

2017 +8.0 % +13.5 % +15.6 % +18.2 % +18.2 %

2018 −6.2 % −8.3 % −10.5 % −12.6 % −12.4 %

2019 +4.4 % +11.0 % +13.2 % +15.9 % +20.2 %

2020 −0.3 % +0.4 % +0.1 % −1.4 % −5.0 % −5.8 %

2021 +5.0 % +10.4 % +13.0 % +14.6 % +15.3 % +14.6 %

2022 −16.9 % −20.5 % −21.0 % −20.9 % −18.5 % −12.5 %

2023 +6.1 % +8.4 % +9.6 % +11.2 % +9.0 % +14.4 %

2024 YTD +1.2 % +4.6 % +7.9 % +9.7 % +9.8 % +7.8 %

Jahr¹ Revo1 Revo2 Revo3 Revo4 Revo5 RevoDIV
Decarb
Revo3

Decarb
Revo4

Decarb
Revo5

2009 +8.9 % +17.0 % +24.3 %

2010 +1.6 % +3.0 % +3.3 % +2.5 %

2011 −0.5 % −1.6 % −1.6 % −8.1 %

2012 +7.4 % +11.0 % +9.7 % +8.9 %

2013 6.3 % +9.0 % +10.0 % +15.2 % +28.6 %

2014 +2.7 % +3.8 % +2.9 % +7.4 % +14.0 %

2015 +1.2 % +2.7 % +2.5 % +3.3 % +3.2 %

2016 +4.2 % +3.6 % +4.3 % +9.3 % +10.9 %

2017 +8.0 % +13.5 % +15.6 % +18.2 % +18.2 %

2018 −6.2 % −8.3 % −10.5 % −12.6 % −12.4 %

2019 +4.4 % +11.0 % +13.2 % +15.9 % +20.2 %

2020 −0.7 % +1.8 % +3.0 % +4.3 % +5.4 % −5.8 %

2021 +3.3 % +7.0 % +9.0 % +11.3 % +13.3 % +14.6 %

2022 −17.3 % −20.5 % −20.1 % −20.4 % −21.1 % −12.5 % −2.6 % −2.9 % −2.0 %

2023 +6.5 % +8.7 % +9.9 % +11.0 % +12.4 % +15.4 % −3.8 % −7.0 % −10.0 %

2024 YTD +0.8 % +4.4 % +7.0 % +9.3 % +10.9 % +6.8 % −0.1 % −1.1 % −2.3 %

Portfolio per 30.06.2024 Revo1 Revo2 Revo3 Revo4 Revo5 RevoDIV
Decarb
Revo3

Decarb
Revo4

Decarb
Revo5

Liquidität 4 % 4 % 2 % 1 % 1 % 1 % 7 % 2 % 1 %

Verzinsl. Wertpapiere (z. B. Obligationen) 55 % 33 % 21 % 8 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 %

Verzinsl. Wertpapiere (erhöhtes Risiko) 20 % 18 % 17 % 16 % 11 % — 40 % 30 % 21 %

Immobilienaktien /fonds (inkl. Infrastr.) 4 % 5 % 6 % 7 % 7 % 14 % 7 % 8 % 9 %

Aktien /-fonds 17 % 35 % 48 % 61 % 73 % 74 % 46 % 60 % 69 %

ILS — 0 % 0 % 0 % 0 % — — — —

Private Equity — 5 % 6 % 7 % 8 % 11 % — — —

seit Lancierung¹ per 30.06.2024 Revo1 Revo2 Revo3 Revo4 Revo5 RevoDIV
Decarb
Revo3

Decarb
Revo4

Decarb
Revo5

p. a. (durchschnittlich) +1.8 % +3.9 % +4.8 % +4.6 % +8.1 % +3.4 % — — —

kumuliert +31.0 % +79.9 % +107.1 % +92.3 % +145.3 % +16.4 % — — —

seit Lancierung² per 30.06.2024 R1 R2 R3 R4 R5 RDIV

p. a. (durchschnittlich) +1.9 % +4.0 % +4.8 % +4.4 % +7.2 % +3.4 %

kumuliert +34.4 % +82.9 % +107.4 % +87.0% +123.1 % +16.5 %

Jahr³ FZR0.5 FZR1 FZR2 FZR3 FZR4

2009 +8.9 % +17.0 % +24.3 %

2010 +1.6 % +3.0 % +3.3 % +2.5 %

2011 −0.5 % −1.6 % −1.6 % −8.1 %

2012 +7.4 % 11.0 % +9.7 % +8.9 %

2013 +5.0 % +6.3 % +9.0 % +10.0 % +15.2 %

2014 +6.9 % +2.8 % +3.4 % +3.4 % +7.4 %

2015 −2.0 % −0.2 % +0.2 % +1.1 % +3.3 %

2016 +1.6 % +5.6 % +4.3 % +5.5 % +9.3 %

2017 +3.6 % +10.3 % +13.9 % +15.0 % +18.2 %

2018 −3.7 % −6.8 % −8.1 % −10.3 % −12.6 %

2019 +3.7 % +6.4 % +9.1 % +11.8 % +15.9 %

2020 −1.4 % −0.7 % −1.4 % −1.5 % −1.4 %

2021 +1.3 % +4.3 % +8.5 % +10.0 % +14.6 %

2022 −13.9 % −14.9 % −17.6 % −18.6 % −17.5 %

2023 +3.5 % +4.0 % +5.5 % +6.0 % +6.8 %

2024 YTD −0.5 % +1.4 % +3.9 % +6.4 % +7.1 %

seit Lancierung³ per 30.06.2024 FZR0.5 FZR1 FZR2 FZR3 FZR4

p. a. (durchschnittlich) +0.2 % +2.1 % +3.5 % +4.3 % +4.2 %

kumuliert +2.4 % +38.4 % +71.1 % +92.8 % +82.9 %

Revo2
 

Revo4
 

Revo5 RevoDIV
 

Decarb
Revo3

 

Decarb
Revo4

 

Decarb
Revo5

 
Revo3

 
Revo1Performance netto

Portfolio per 30.06.2024 3a Revo1 3a Revo2 3a Revo3 3a Revo4 3a Revo5 RevoDIV
3aDecarb

Revo3
3aDecarb

Revo4
3aDecarb

Revo5

Liquidität 4 % 4 % 2 % 1 % 1 % 1 % 7 % 2 % 1 %

Verzinsl. Wertpapiere (z. B. Obligationen) 55 % 33 % 21 % 8 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 %

Verzinsl. Wertpapiere (erhöhtes Risiko) 20 % 18 % 17 % 16 % 11 % — 40 % 30 % 21 %

Immobilienaktien /-fonds (inkl. Infrastr.) 4 % 5 % 6 % 7 % 7 % 14 % 7 % 8 % 9 %

Aktien /-fonds 17 % 35 % 48 % 61 % 73 % 74 % 46 % 60 % 69 %

ILS — 0 % 0 % 0 % 0 % — — — —

Private Equity — 5 % 6 % 7 % 8 % 11 % — — —

Performance netto
3a Revo2

 
3a Revo4

 
3a Revo5 3a RevoDIV

 

3a Decarb
Revo3

 

3a Decarb
Revo4

 

3a Decarb
Revo5

 
3a Revo3

 
3a Revo1

Jahr 3a Revo1 3a Revo2 3a Revo3 3a Revo4 3a Revo5
3a 

RevoDIV
3aDecarb

Revo3
3aDecarb

Revo4
3aDecarb

Revo5

2020 +4.7 % +9.4 % +11.9 % +16.9 % +23.2 %

2021 +3.3 % +7.0 % +9.0 % +11.3 % +13.3 %

2022 −17.3 % −20.5 % −20.1 % −20.4 % −21.1 % +2.0 % −2.6 % −2.9 % −2.0 %

2023 +6.5 % +8.7 % +9.9 % +11.0 % +12.4 % +15.4 % −3.8 % −7.0 % −10.0 %

2024 YTD +0.8 % +4.4 % +7.0 % +9.3 % +10.9 % +6.8 % −0.1 % −1.1 % −2.3 %

Performance netto
FZR1

 
FZR3

 
FZR4FZR2

 
FZR0.5

Performance netto
R2

 
R4

 
R5 RDIVR3

 
R1

seit Lancierung per 30.06.2024 3a Revo1 3a Revo2 3a Revo3 3a Revo4 3a Revo5
3a 

RevoDIV
3aDecarb

Revo3
3aDecarb

Revo4
3aDecarb

Revo5

p. a. (durchschnittlich) −1.0 % +1.4 % +3.5 % +5.9 % +8.2 % — — — —

kumuliert −4.0 % +5.6 % +14.6 % +25.7 % +37.3 % — — — —



Alle hier veröffentlichten Angaben dienen ausschliesslich der Information und stellen keine Anlageberatung oder 
sonstige Empfehlung dar. Die vorliegende Publikation beruht unserer Auffassung nach auf als zuverlässig und 
genau geltenden, allgemein zugänglichen Quellen. Für die Richtigkeit und/oder Vollständigkeit der Informationen 
können wir keine Gewähr übernehmen. Diese Publikation richtet sich ausschliesslich an Kunden/Interessenten aus der 
Schweiz und die rechtlichen Hinweise im Impressum auf www.zugerberg-finanz.ch finden entsprechend Anwendung.
Die Wertentwicklung ist gemäss Musterportfolio. Die effektive Struktur des einzelnen Depots und die daraus 
resultierende Wertentwicklung können aufgrund des aktiven Managements davon abweichen und sind vom 
Zeitpunkt und der Höhe der Investition abhängig. Dies insbesondere im ersten Jahr der Investition wegen des 

gestaffelten Einstiegs in den Markt. Massgeblich ist einzig die effektive Wertentwicklung gemäss Konto-/
Depotauszug der Depotbank resp. der Stiftung. ¹Die ausgewiesene Wertentwicklung von Zugerberg Finanz Revo 
wurde bis am 30.06.2020 (Lancierung Zugerberg Finanz Revo1-5), respektive 30.06.2022 (Lancierung Zugerberg 
RevoDividenden) von Zugerberg Finanz R übernommen. ²Die historische Wertentwicklung von Zugerberg Finanz R 
basiert teilweise auf dem Aufbau der Portfolios nach aktuellen Investementkriterien mit Daten aus der Vergangenheit. 
Die Entwicklung gibt dabei einen indikativen Einblick über den möglichen Erfolg des Portfolios wieder, wäre dieses 
in der Vergangenheit in der aktuellen Form seit 2009 angelegt worden. Seit dem 01.01.2012 handelt es sich um die 
effektive Wertentwicklung der Portfolios. ³Die ausgewiesene Wertentwicklung von Zugerberg Finanz FZR wurde 

bis am 31.12.2013 (Lancierung Zugerberg Finanz FZR1-3), respektive 31.01.2022 (Lancierung Zugerberg FZR4) von 
Zugerberg Finanz R übernommen. Die angegebene Wertentwicklung ist netto, nach Abzug aller laufenden Kosten, 
ohne Berücksichtigung von Abschlusskosten. Alle Angaben hinsichtlich der Wertentwicklung sind indikativer Natur, 
beziehen sich auf die Vergangenheit und erlauben keine garantierten Prognosen für die Zukunft. 
Impressum: Zugerberg Finanz AG, Lüssiweg 47, CH-6302 Zug, +41 41 769 50 10, info@zugerberg-finanz.ch, 
www.zugerberg-finanz.ch; Schlusskurse per 30.06.2024; Wirtschaftsdaten per 30.06.2024, Wirtschaftsprognosen vom 
30.06.2024. Wiedergabe (auch auszugsweise) nur unter Quellenangabe gestattet.

Agenda
Informationsveranstaltungen für Privatpersonen
(Vortragssprache Schweizerdeutsch) 
Dienstag, 27. August 2024 – Lüssihof Zug 
Donnerstag, 3. Oktober 2024 – Lüssihof Zug 
Donnerstag, 14. November 2024 – Lüssihof Zug 

Zugerberg Finanz Wandertag 
Freitag, 30. August 2024 

Informationsveranstaltungen für Privatpersonen
(Vortragssprache Englisch) 
Dienstag, 22. Oktober 2024 – Lüssihof Zug

Zuger Messe 2024 
Samstag, 26. Oktober – Sonntag, 3. November 2024

Zugerberg Finanz Wirtschafts- und Börsenausblick 
Dienstag, 14. Januar 2025 – Theater Casino Zug 
Dienstag, 21. Januar 2025 – KKL Luzern 

Mehr Informationen und Anmeldemöglichkeit auf: 
www.zugerberg-finanz.ch/agenda

Das «Dow Jones Poster» der Zugerberg Finanz
Mehr als 125 Jahre Aktienkurse durch Boom, Krise, Euphorie und Depression, geprägt von Hunderten von Ereignissen.

Ob Wohnzimmer, Home Office, Büro, Sitzungszimmer, Lobby oder 
Klassenzimmer: Verschönern Sie Ihren Raum mit dem spannenden 
Zugerberg Finanz Dow Jones Poster – eine mit viel Liebe zum Detail 
gestaltete Infografik, die Sie auf eine eindrückliche Zeitreise durch 
die globale Finanzentwicklung mitnimmt.

Diese aussergewöhnliche Wanddekoration ist eine historische 
Erzählung, welche die einflussreichsten Ereignisse der letzten 125 
Jahre und ihre tiefgreifenden Auswirkungen auf den Aktienmarkt 
miteinander verwebt. Die visuelle Anziehungskraft geht über den 
informativen Charakter hinaus und macht das Zugerberg Finanz 
Dow Jones Poster zu einem optischen Blickfang, der Gespräche 
anregt und Neugier weckt.

Das Dow Jones Poster zeigt Schlüsselmomente unserer jüngeren 
Geschichte und wie diese den Aktienmarkt und die Weltpolitik be-
einflusst haben: Von den stürmischen Wogen des Ersten Weltkriegs, 
den ausgelassenen Exzessen der Goldenen Zwanziger, gefolgt vom 
erschütternden Börsencrash 1929 und der daraus resultierenden 
Grossen Depression, dem verheerenden Zweiten Weltkrieg, dem 
Wachstum der Nachkriegsjahre, der Ölkrise, dem Börsencrash 1987, 
dem Platzen der Dotcom-Blase und später der Immobilienblase, der 
Aufstieg der Kryptowährungen, der Coronavirus-Lockdown, der die 
Welt zum Stillstand brachte, die technologischen Revolutionen rund 
um die künstliche Intelligenz und der Aufstieg der neuen Volkswirt-

schaften – all diese Momente, die in die Annalen der Geschichte 
eingegangen sind, werden auf diesem Poster lebendig dargestellt.

Die Charts reichen teilweise bis ins Jahr 1896 zurück und eignen 
sich hervorragend, um langfristige Börsentrends und -zyklen sowie 
deren Muster zu erkennen. Das Zugerberg Finanz Dow Jones Pos-
ter zeigt unter anderem diese wichtigen Börsenindikatoren: «Dow 
Jones Industrial Average», «Dow Jones Railroad Average», «Dow 
Jones Transportation Average», «Dow Jones Utility Average», dazu 
den Verlauf der Inflation in den USA und in der Schweiz sowie 
die Leitzinsen der US Federal Reserve und der Schweizerischen 
Nationalbank.

Begeben Sie sich mit dem Zugerberg Finanz Dow Jones Poster 
auf eine Reise durch die Zeit und lassen Sie sich vor Augen führen, 
dass die Geschichte der Märkte nicht nur eine Geschichte von Zah-
len ist, sondern auch von der Beständigkeit und Dynamik menschli-
cher Bestrebungen zeugt und damit die Kernaussage unterstreicht: 
Langfristiges Investieren zahlt sich immer aus.

Das ungerahmte Poster ist ca. 103 × 58 cm gross. 
Bestellen Sie Ihr persönliches Exemplar ganz 
einfach kostenlos über den nebenstehenden 
QR-Code oder über diesen Link:
www.zugerberg-finanz.ch/dow-jones 
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THE

DOW JONES
AVERAGE

1886: Freiheitsstatue eingeweiht
(28.10.1886)

1888: «Department of Labor»
(13.06.1888)

1888: Erste Kodak-Handkamera

1890: 62.9 Mio. US-Einwohner

1891: Reissverschluss patentiert

1896: Goldrausch in Alaska
(Klondike); 30’000 Goldsucher
(ab 06.08.1896)

1897: Erste U-Bahn in Boston

1898: Spanisch-amerikanischer Krieg

1900: 76 Mio. US-Einwohner; New 
York 3,4 Mio., Chicago 1,7 Mio.; 
Lebenserwartung 48 Jahre
(Frauen 51 Jahre)

1900: Gold einziger Währungsstan-
dard in USA (14.03.1900)

1900: «Massenproduktion» von
Autos beginnt (400 Stk. im 1. Jahr, 
1’600 im 2. Jahr, 4’000 im 3. Jahr)

1900: Erste US-Autoshow 
(19 Benzinautos, 7 Dampfautos, 
6 Elektroautos) in New York

1901: Ölfund in Texas (10.01.1901)

1901: US STEEL gegründet

1903: Erste Autofahrt San Francisco 
– New York (52 Tage, 01.08.1903)

1903: Erster Motorflug (Gebr. 
Wright, 12 Sek., 17.12.1903)

1903: «Rich Man’s Panic» 

1904: Russisch-japanischer Krieg

1904: Erster Strassentunnel unter 
Hudson River (11.03.1904)

1905: Mount Wilson Sternwarte
vollendet

«THE DOW JONES AVERAGES»
2. digitalisierte Auflage

Quellangaben: Phyllis S. Pierce (Hrsg.), THE DOW JONES AVEREGES 1885-1985, 
Homewood, III. 1986; Webster’s Guide to American History, Springfield, Mass. 1971; 
John K. Galbraith, The Great Crash 1929, Boston 1972; David L. Markstein, How to 

Chart your Way to Stock Market Profits, West Nyack, N.Y. 1967; J. D. Brown, 101 Years 
on Wallstreet, Englewood Cliffs 1991; Profile, United States Information Agency, 

o. O 1988; Zarb, Kerekes (Hrsg.), The Stock Market Handbook, Homewood, III. 1970. 
Eigene Aufzeichnungen und Berechnungen. Bloomberg Finance L.P., Schweizerische 

Nationalbank (SNB)

Mit freundlicher Genehmigung von Michael Ott, DE-Bad Honnef.  

Keine Gewähr für Richtigkeit oder Vollständigkeit der Angaben. 
Die Haftung ist ausgeschlossen.

Zugerberg Finanz AG 
Lüssiweg 47

CH-6302 Zug 

1899: Spekulationstaumel mit 
zahlreichen Manipulationen; 
Kurssturz im Dezember

1906: Erdbeben in San Francisco
(18.04.1906)

1907: Finanzpanik beginnt mit 
Börsenbaisse, dann verbreitet 
Arbeitslosigkeit und starke Preis-
steigerungen; Rekordvolumen an 
Neuemissionen (13.03.1907)

1908: Ford Modell T, Preis 
850 USD (01.10.1908); 1909:  
19’000 Stk. produziert; Preis bis 
1926 auf 310 USD gesunken

1909: Kunststoff «Bakelit» patentiert

1910: Halleyscher Komet; Börsen-
ängste wegen möglichen Kontaktes 
der Erde mit Kometenschweif

1910: 91.9 Mio. US-Einwohner;
8.8 Mio. Einwanderer seit 1900

1911: Elektrischer Autoanlasser 
erfunden

1912: «Titanic» gesunken
(14. – 15.04.1912)

1913: FEDERAL RESERVE SYSTEM 
(US-Notenbank) gegründet

1913: Rockefeller Foundation ge-
gründet (14.05.1913)

1913: Wilde Spekulation in Neuemis-
sionen in St. Petersburg (Russland) 
mit starker deutscher und französi-
scher Beteiligung 

1913: Europäer verkaufen US-Aktien

1913: Hollywood wird Zentrum 
der Filmindustrie 

1914: Ford führt Acht-Stunden-
Tag ein, dazu 5 USD Tages-
Mindestlohn

1914: Erster Weltkrieg beginnt, 
USA zunächst neutral, beliefern 
beide Kriegsparteien (01.08.1914)

1914: Panama-Kanal eröffnet 
(15.08.1914)

1915: DOW steigt um 82%

1915: Erstes transkontinentales Tele-
fongespräch (25.01.1915)

1915: «Lusitania» versenkt 
(07.05.1915)

1915: Erster drahtlose Funkdienst 
USA-Japan (27.07.1915)

1915: Taxi-Unternehmen kommen auf

1915: US-Börse geschlossen
(August bis Dezember; ausser-
börslicher Handel findet statt)

1916: Eisenbahnnetz erreicht mit 
254’000 Meilen die grösste Aus-
dehnung

1916: 3.5 Mio. Strassenfahrzeuge 
im Verkehr

1916: USA kaufen Virgin Islands von 
Dänemark (25 Mio. USD, 04.08.1916)

1916: GENERAL MOTORS steigt bis 
850 (nach 55 im Juli 1914)

1916: «Peace Scare» drückt DOW 
um 18%

1916: Dezember, Deutschland bereit 
zu Friedensverhandlungen, Alliierte 
lehnen ab

1917: USA erklären Deutschland den 
Krieg (06.04.1917)

1917: «Oktober-Revolution» 
in Russland (06. – 07.11.1917)

1917: Waffenstillstand Russland / 
Deutschland (Dezember)

1917: «War Prosperity Boom» 
(2 Mrd. USD private Kredite an 
Alliierte, in USA ausgegeben für 
Nahrungsmittel und Kriegsgüter)

1918: Ab September grosse Grippe-
Epidemie Europa / USA; bis 1919 
500’000 Tote, weltweit mindestens 
20 Mio. Tote, 1 Mrd. Erkrankte; 
verbreitet Panik und wirtschaftliche 
Probleme

1918: Frieden von Brest-Litowsk
(03.03.1918)

1918: «14 Punkte» Wilsons 
(08.01.1918)

1918: Waffenstillstand (11.11.1918)

1918: Luftpostdienst beginnt;
Nachtflüge ab 1924

1919: Friedensvertrag (Versailles)
unterzeichnet (28.06.1919)

1919: Zahlreiche Börsenskandale

1920: Erste reguläre Radiosendung
(20.08.1920)

1920: Frauen erhalten Stimmrecht 
in USA (26.08.1920)

1920: 105.7 Mio. US-Einwohner

1920: Plötzlicher Umschwung von 
Inflation zu Deflation

1921: Einwanderung auf 357’000
pro Jahr beschränkt

1921: Ab Sommer 1921: Depres-
sion, 5 Mio. Arbeitslose, drastische 
Lohnsenkungen, schwere Krise in 
der Landwirtschaft bis Mitte der 
30er Jahre

1921: GM-PKW-Absatz im Januar 
6’000 (47’000 im besten Vorjahres-
monat); LKW-Absatz -84%

1921-1925: Grosser Bau-Boom

1922: Autoverkäufe steigen um 60% 

1922-1924: Schuldenerlass-Wünsche 
(England, Frankreich) von USA 
abgelehnt

1922: «Reader’s Digest» gegründet

1923: «Time» gegründet

1923: Ära der Tonfilme beginnt

1923: 13.3 Mio. Autos zugelassen, 
15.3 Mio. Telefone installiert

1924: Dawes-Plan (09.04.1924)

1924: Indianer zu vollberechtigten 
US-Bürgern erklärt (15.06.1924)

1924: Einwanderung von Japanern 
verboten («ineligible to citizens-
hip»); antiamerikanische Kundge-
bungen in Japan

1924: Drahtlose Bildübermittlung 
New York-London; 25 Minuten pro 
Bild (30.11.1924)

1924: 2.5 Mio. Radios in USA
(1920: 5’000)

1924: Ku-Klux-Klan hat 4 Mio. 
Mitglieder, 1930 noch 30’000

1924: Du Pont beginnt Produktion 
von Cellophan

1925: Schwere Finanzkrise in Europa; 
Schulden-Teilerlass, aber wachsen-
der Anti-Amerikanismus

1925: Ford produziert unter Konkur-
renzdruck farbige Autos (bisher nur 
schwarze)

DOW JONES 
RAILROAD AVERAGE

1926: Florida-Land-Boom erreicht 
Gipfel und bricht zusammen (Hurri-
kan-Katastrophe)

1926: NBC gegründet

1927: Atlantik-Flug New York –
Paris (Lindbergh, 33.5 Stunden; 
21.05.1927)

1928: Neuemissionen-Orgie;
DOW-KGV 18; GM erreicht Höchst-
stand im März 1929

1928: Erster Mickey-Mouse-Cartoon 
(Disney)

1929: 3 Mio. Autos produziert

1929: Börsencrash; bis Mitte No-
vember 26 Mrd. USD Buchverluste

1930: Über 1’300 Banken müssen 
schliessen

1930: 122.8 Mio. US-Einwohner

1930: «Smoot-Hawley-Tariff» in 
Kraft; drastische Zollerhöhung, 
dadurch scharfer Rückgang im 
Welthandel, verschärfte Depression 
(16.06.1930)

1931: 4 bis 5 Mio. Arbeitslose (März)
 
1931: Empire State Building fertig
(01.05.1931)

1931: Hoover-Moratorium 
(20.06.1931)

1931: Etwa 200 Bankpleiten  
pro Monat

1931: Banken-Panik breitet sich aus; 
über 800 Banken schliessen; 
Amerikaner horten Gold 
(September / Oktober)

1931: Erster Non-stop-Flug über Pazi-
fik (41 Stunden; 05.10.1931)

1932: DOW verliert 53.6% vom
08.03. bis 08.07.1932

1932: Tiefpunkt der Depression: seit 
1930 5’000 Banken geschlossen, 12 
Mio. Arbeitslose, Lohnniveau auf 
60%, Industrie-Produktion auf 50% 
der 29er Standes gesunken 

1933: USA nehmen diplomatische 
Beziehungen zur UdSSR auf 

1933: Banking-Act (Glass-Steagall); 
FDIC garantiert Einlagen bis 5’000 
USD (16.06.1933)

1933: «New Deal» Roosevelt

1933: Krise im Erziehungswesen 
(Schulschliessungen)

1933: USA geben Goldstandard auf 
(19.04.1933); Roosevelt plant Inflation

1933: Prohibition beendet (05.12.1933)

1934: Goldpreis bei 35 USD fixiert 
(bisher 20.67 USD)

1934: SEC gegründet (06.06.1934)

1934: Nylon erfunden (23.05.1934) 

1935: Nur noch 34 Bankschliessun-
gen (1933 waren es 4’000)

1935: US-Staatsschulden 34 Mrd. 
USD (22 Mrd. USD vor Roosevelt) 

1937: Schnell fallende 
Industrieproduktion 

1938: Radio-Hörspiel «Invasion from 
Mars» verursacht Panik (30.10.1938)

1938: Gallup-Umfrage: Mehrheit 
der Amerikaner billigt Münchner 
Abkommen

1939: Planmässige Linienflüge 
New York – Lissabon (24 Std., ab 
28.06.1939)

1939: Nichtangriffspakt Deutsch-
land / UdSSR (23.08.1939)

1939: 2. Weltkrieg beginnt 
(01.09.1939)

1940: Erstes Elektronen-Mikroskop
vorgestellt (RCA, 20.04.1940)

1940: USA erklären sich für neutral 
(05.06.1940)

1940: «Battle of Britain» 
(August / Oktober)

1940: 131.7 Mio. US-Einwohner

1941: Deutschland greift UdSSR an
(22.06.1941)

1941: «Pearl Harbor»; kaum Auswir-
kungen auf Wall Street (07.12.1941)

1942 – 1945: USA rationieren 
wichtige Güter

1943: «Casablanca»-Konferenz: 
«bedingungslose Kapitulation» 
Deutschlands gefordert

1943: Lohn- und Preisstopp in USA 
(08.04.1943)

1943: Italien kapituliert (08.09.1943)

1944: Invasion in der Normandie
(«D-Day», 06.06.1944)

1944: Konferenz von Bretton Woods:
IMF gegründet (01. – 22.07.1944)

1944: Attentat auf Hitler 
(20.07.1944)

1944: 65% der US-Produktion
sind Kriegsgüter (1939: 2%)

1945: Jalta-Konferenz 
(04. – 11.02.1945)

1945: Roosevelt gestorben, Truman 
Nachfolger (12.04.1945)

1945: Deutsche Wehrmacht kapitu-
liert (07.05.1945)

1945: Erste Atombombe getestet
(16.07.1945)

1945: Atombombe auf Hiroshima
(06.08.1945)

1945: Atombombe auf Nagasaki
(09.08.1945)

1945: Japan kapituliert (14.08.1945)

1946: Erste UN-Vollversammlung in 
London (10.01.1946)

1947: Marshall-Plan (Juni)

1947: Transistor erfunden (USA)

1948: OAS gegründet (30.4.1948)

1949: Berlin-Blockade
(Juni 1948 bis Mai 1949)

1949: NATO gegründet (04.04.1949)

1950: Korea-Krieg
(Juni 1950 bis Juli 1953)

1950: 150.7 Mio. US-Einwohner

1951: Versuch mit Farbfernsehen 
(Juni – Oktober)

1952: Erste Wasserstoffbombe 
getestet (01.11.1952)

1954: Polio-Impfungen beginnen

1954: DOW steigt über das Hoch 
von 1929 (November)
 
1955: Herzanfall Präsident Eisen-
howers (24.09.1955); am 26.09. 
Börsenkurssturz mit 14 Mrd. USD 
Buchverlusten

1955: Computer setzen sich durch

1955: Protestaktionen gegen 
Rassendiskriminierung

1956: Suez-Kanal verstaatlicht
(26.07.1956)

1956: Ungarn-Intervention
(UdSSR; 23.10.1956)

1956: Suez-Intervention
(Grossbritannien, Frankreich, Israel; 
29.10. bis 06.11.1956)

1956: Castro landet in Kuba 
(02.12.1956)

1957: Erster Erdsatellit («Sputnik», 
UdSSR, 04.10.1957)

1958: Erdsatellit «Explorer 1»
(USA, 31.01.1958)

1958: Zahl der Flugpassagiere über-
steigt erstmals die der Schiffspassa-
giere (Atlantik)

1959: Alaska 49. US-Staat 
(03.01.1959)

1959: Stahlarbeiterstreik (116 Tage, 
ab 15.07.1959)

1959: Hawaii 50. US-Staat 
(21.08.1959)

1959: Erste Fotos der Mondrückseite 
(UdSSR)

1960: 179.2 Mio. US-Einwohner

1960: «Economy cars» dringen vor

1960: Laser funktionsfähig

FED Leitzins
(Tagesgeldsatz)

1961: «Friedens-Korps» 
(Kennedy; 01.03.1961)

1961: Gagarin (UdSSR) erster
«Kosmonaut» (12.04.1961)

1961: «Bay-of-Pigs»-Desaster 
(Kuba-Invasionsversuch, 17.04.1961)

1961: Minimum-Lohn 1.5 USD / Stun-
de nach bisher 1 USD (05.05.1961)

1961: Hektik am Markt für Neu-
emissionen, verursacht durch 
Manipulationen

1961: Berliner Mauer errichtet
(13.08.1961)

Ab 1961 / 1962: US-Intervention in 
Vietnam

1962: John Glenn erster US-«As-
tronaut» (20.02.1962)

1962: Kuba-Krise mit Kursstürzen 
an den Börsen (Oktober)

1962: «Trade Expansion Act»
(04.10.1962)

1963: «Heisser Draht» Washington-
Moskau installiert (05.04.1963)

1963: Präsident Kennedy
ermordet (22.11.1963)

1964: «War on Poverty» 
(Johnson, 16.03.1964)

1964: «Ranger 7» erreicht den Mond
(31.07.1964)

1964: «Mariner 4» erreicht den Mars
(15.07.1965, Start am 28.11.1964)

1964: Tonkin-Golf-Zwischenfall
(02.08.1964)

1965: Grosser Stromausfall im Nord-
osten der USA (09. / 10.11.1965)

1965: 5 Mio. Farbfernsehgeräte in 
USA

1967: «Kennedy-Runde» (Zollsen-
kungen, 15.05.1967)

1967: Sechs-Tage-Krieg im Nahost 
(Juni)

1967: Rot-China testet Wasserstoff-
Bombe (17.06.1967)

1967: Erste Herzverpflanzung
(Südafrika, 03.12.1967)

1968: Golddeckung für USD
aufgehoben (19.03.1968)

1968: Jahr der «Konglomerate»
(über 4’000 Übernahmen und 
Fusionen)

1968: Martin Luther King ermordet
(04.04.1968)

1968: Robert Kennedy ermordet
(05.06.1968)

1968: ČSSR-Intervention (UdSSR,
Warschauer Pakt; 20.08.1968)

1969: Ölpest in Kalifornien 
(Januar / Februar 1969)

1969: Bemannte Mondlandung
(USA, 20.07.1969)

1969: 204 Mio. US-Einwohner

1969: 543’000 US-Soldaten in 
Vietnam

1970: 203.4 Mio. US-Einwohner

1970: US-Bruttosozialprodukt
erreicht 1’000 Mrd. USD

1971: Wahlalter auf 18 Jahre gesenkt

1971: Lohn- und Preisstopp für drei 
Monate (August); Einlösung von 
USD gegen Gold beendet
 
1972: Abrüstungsvertrag («Salt 1») 
unterzeichnet (22.05.1972)

1972: «Watergate»-Skandal 
(Präsident Nixon, 17.06.1972)

1972: «Nifty-Fifty»-Blase: «billig bei 
jedem Kurs» (KGVs über 100)

1973: Optionshandel (CBOE) 
beginnt (April)

1973: Vietnam-Friedensvertrag 
unterzeichnet (Paris 27.01.1973)

1973: «Yom-Kippur-Krieg»,
Ölembargo

1974: Präsident Nixon tritt zurück
(09.08.1974)

1975: «KSZE»-Konferenz in Helsinki
(01.08.1975)

1975: Stadt New York in
Bankrottgefahr

1975: Privater Goldbesitz wieder 
zugelassen (ab 01.01.1975)

1975: Broker-Gebühren freigegeben

1976: USA feiern 200-jähriges
Bestehen

1977: Alaska-Pipeline in Betrieb
(20.06.1977)

1979: Diplomatische Beziehungen 
USA-Rotchina (01.01.1979)

1979: «Salt-II»-Vertrag unterzeichnet 
(18.06.1979)

1979: Restriktive Kreditpolitik
(ab Oktober 1979)

1979: Geiselnahme in US-Botschaft
Teheran (03.11.1979)

1979: UdSSR-Angriff auf
Afghanistan (Dezember)

1980: Prime-rate erreicht 20%, 
Bondrendite 14% (April)

1980: Grosse Hausse-Spekulation
in Silber (B. Hunt); Goldpreis
erreicht 850 USD

1981: Attentat auf Präsident
Reagen (April 1981) 

1981: Erster «Space-Shuttle»
gestartet (12.04.1981)

1981: «Angebotsorientiertes 
Wirtschaftsprogramm» (Juli 1981)

1982: Israel besetzt Süd-Libanon, 
Argentinien die Falkland-Inseln

1982: Handel mit Aktienindex-
kontrakten beginnt

1983: Präsident Reagen kündigt 
«SDI»-Programm (Raketenabwehr) 
an (23.03.1983)

1983: Grenada-Intervention
(USA; 25.10.1983)

1984: Olympische Spiele in 
Los Angeles (Juli / August)

1984: ATT aufgeteilt

1985: Massive Aktienrückkäufe

1986: Space-Shuttle «Challenger» 
explodiert (28.01.1986)

1986: «Vergeltungsangriff» auf 
Libyen (14.04.1986)

1986: Grosse Steuerreform
(22.10.1986)

1987: «Schwarzer Montag» 
mit 508 DJ-Punkten Tagesverlust
(19.10.1987)

1987: Weltweiter Börsen-Crash 
(Oktober)

1989: «Mini-Crash»; 200 Mrd.
USD Buchverluste (13.10.1989)

1989: Krise am «Junk-Bond»-Markt 
(Herbst)

1989: Tokio erreicht Rekordhoch: 
Nikkei 38’915.87 (Ende Dezember)

1990: Rezession in USA,
Bekämpfung durch Zinssenkungen

1990 Kuwait-Krise

1991: Krieg mit Irak 
wegen Kuwait-Besetzung (Januar)

1991: Putschversuch in UdSSR
gescheitert (19. – 21.08.1991)

1991: Sowjetunion zerfällt

1992: Anhaltende Rezession in 
USA, Defizite in Aussenhandel und 
Budget, Zinssenkungen, niedrige 
Inflation

1992: «Prawda» eingestellt
(Moskau)

1992: Erste chinesische Aktie an 
NYSE (15.02.1992)

1992: Diskont 3% nach 3.5%
(02.07.1992)

1992: Deutscher Diskont 8.75% 
(nach 8%), danach EWS-Krise

1992: USD auf Rekordtief
(DM 1.3870, 02.09.1992)

1992: Krieg in Jugoslawien und 
einigen UdSSR-Nachfolgestaaten

1992: US-Wahlkampf mit drei 
Kandidaten

1992: Schwere Hurrikan-Schäden
in Florida und Louisiana

1992: 35.5 Mio. Amerikaner «arm»

1992: Rekordvolumen bei Aktien- 
und «Junk-Bond»-Emissionen

1992: Aktienrendite bei 2.5% und 
damit nahe dem Tief (2.25%) von 
1987

1992: Clinton zum US-Präsidenten 
gewählt (04.11.1992)

1993: NYSE-Sitz 650’000 USD
(+25’000, 20.07.1993)

1993: Grosse Überschwemmungen 
im Mittleren Westen
 
1993: Anhaltend hohe Defizite im 
Aussenhandel; extrem niedrige
Zinsen; langsame Konjunktur-
erholung

1993: «NAFTA» gebilligt (17.11.1993)

1994: Haiti-Intervention 
(September)

1994: Nordkorea als Atommacht 
verdächtigt (Frühjahr)

1994: Beschleunigtes Wirtschafts-
wachstum und zunehmende 
Inflationsfurcht

1995: NYSE-Börsensitz 1.25 Mio. 
USD, Rekord von 1987 übertroffen

1995: 5.7% Arbeitslose (Januar)

1995: NYSE-Sitz 900’000 USD
(zuvor 760’000 USD)

1995: Verschärfte Krise in Japan 
(Diskont 0,5%); Versuche, Yen-Kurs 
zu drücken

1995: R. Prechter («Elliott-Wellen»): 
«DOW-Hausse-Ende bei 4’000» in 8 
Jahren (2003) Ziel 1’000 / 600, DAX 
500 (März)

1995: 220 Mio. Waffen in Privat-
besitz; damit 14’500 Morde verübt

1995: Sehr negative Börsenprog-
nosen von Elliott-Theoretikern für 
1995 (Mai), sonst weiterhin positive 
Erwartungen

1995: Daiwa-Bank (N.Y.) verliert
1.1 Mrd. USD durch Derivate-Betrug

1995: DOW erstmals über 5’000
(21.11.1995)

1995: Republikaner-Mehrheit
strebt Haushaltssanierung an 
(«Contract with America»)

1995: Aktienrendite nur noch 2%

1996: NYSE-Sitz 1.45 Mio. USD
(07.05.1996) 

1996: DOW 100 Jahre alt
(28.05.1996)

1996: ca. 6’000 Fonds in USA
(1980: 564)

1996: Anhaltend hohe Aussenhan-
delsdefizite

1996: US-Fonds: 223 Mrd. USD 
Zuflüsse

1997: Hongkong an China
zurückgeben (01.07.1997)

1997: DOW über 8’000 (17.07.1997)

1997: DOW-Futures-Handel beginnt 
(06.10.1997)

1997: Börsenkrise in Asien (u. a 
Hongkong) greift auch auf Wall 
Street über (27.10.1997)

1997: Kurssturz an Wall Street,
Niederhoffer-Fonds pleite
(27.10.1997)

1997: IWF-Kredit an Südkorea
(55 Mrd. USD, 03.12.1997)

1997: US-Handelsdefizit 166.45 Mrd. 
USD (zweithöchster Stand)

1998: ca. 8’000 Aktienfonds in USA

1998: Fusion Daimler-Chrysler
angekündigt (07.05.1998)

1998: Skandale um Präsident Clinton 

1998: 88 Mrd. USD Auslandsgelder 
an US-Börse geflossen (1. Quartal)

1998: Aktienrendite auf Tiefstand 
(ca. 1.25%, Juli)

1998: Kursstürze an Börsen
Lateinamerikas (10.09.1998)

1998: US-Hedgefonds LTCM fast 
pleite; umstrittene Stützung
(24.09.1998)

1998: John Glenn (77) ältester 
Astronaut (29.10.1998)

1998: Sehr hohe Mittelzuflüsse zu 
US-Fonds (bis Sommer)

1998: Präsident Clinton «impeached» 
(19.12.1998)

1999: 60% der NYSE-Aktien gefallen

1999: Börsenwert von AMAZON.com 
(Internet-Buch-Handel) 29.9 Mrd. 
USD (08.01.1999) 

1999: Warren Buffett (Grossinves-
tor): «Aktien zu teuer» (23.02.1999)

1999: Erstmals DOW-Schluss über 
10’000 (29.03.1999)

1999: 93 Mrd. USD in Neuemissionen 
(IPOs) geflossen (Rekordsumme)

1999: Wieder Rekorddefizite im
US-Aussenhandel

1999: Börsenwert von AOL (Inter-
net) doppelt so hoch wie der von 
GENERAL MOTORS und höher als 
der von IBM (18.03.1999)

1999: Ungetrübter
Börsenoptimismus (USA, Oktober)

1999: INTEL und MICROSOFT im 
DOW JONES (01.11.1999)

1999: US-Dividendenrenditen 
auf absolutem historischem Tief 
(1.0 bis 1.5 Prozent)

1999: Wert aller US-Aktien 17
Billionen USD (+3.6 Bio.)

2000: Schwere Baisse auf Teil-
märkten (Internet, Technologie, 
Biotechnologie)

2000: 1. Quartal wärmste Periode 
der US-Geschichte

2000: 67% der US-Familien sind 
Hauseigentümer (ca. 70 Mio.)

2000: Sehr hohe Zuflüsse zu 
US-Fonds

2000 / 2001: Zahlreiche Gold-
verkäufe durch Notenbanken

2000: Höchste Margin-Schulden 
seit 1987

2000: «Kleine Leute» verkaufen 
oder beleihen ihr Haus und kaufen 
dafür Aktien (England)

2000: Kurseinbrüche und Margin-
Calls (April)

2000: Dezimal-Notierung an US-
Börsen (ab April 2001) beschlossen

2000: ca. 200 Internet-Firmen pleite

2000: NASDAQ-Baisse 

2001: Keine Neuemissionen von  
30-jährigen US-Bonds mehr (Oktober)

2001: USA weitaus grösster 
Waffenhändler der Welt

2001: 27’000 Fonds in USA

2001: Bethlehem Steel, Polaroid 
pleite (Oktober)

2001: Analysten und Fondsmanager 
bullish für 2002 (Ende 2001)

2001: Terroranschläge auf New 
York und Pentagon

2002: US-Anleger erwarten für 
nächste 10 Jahre 18% Rendite p. a. 
für Aktien (Umfrage)

2002: Grosse Betrügereien in US-
Unternehmen aufgedeckt

2002: US-Anleger-Verluste bis Juni 
ca. 2.4 Bio. USD

2002: WorldCom pleite; grösste 
Unternehmenspleite der  
Geschichte

2002: Massive Verschuldung von 
Privaten und Unternehmen

2002: K-Mart pleite (22.01.2002)
 
2002: USA führen Stahlzölle ein 
(März)

2002: 32.9 Mio. Amerikaner «arm», 
durchschnittliches Haushaltsein-
kommen 42’200 USD (-2.2%)

2002: Zahlreiche Hausseprognosen 
der «Star-Analysten» (Herbst)

2003: 37 Mio. «Hispanics», 36 Mio. 
«Schwarze» in USA

2003: Space-Shuttle Columbia
abgestürzt (01.02.2003)

2003: US-Benzinpreis umgerechnet 
41 EURO-Cent pro Liter

2003: Drei Jahre NASDAQ-Baisse 
(10.03.2003)

2003: USA greifen den Irak an 
(20.03.2003)

2003: NYSE-Sitz 1.5 Mio. USD 
(zuvor 2.0 Mio. USD) (03.04.2003)

2003: Jahresgehalt FED-Chef 
172’000 USD, NYSE-Chef 
12 Mio. USD

2003: Bagdad «erobert» (09.04.2023)

2003: US-Ölverbrauch pro Tag 20 
Mio. Barrel, davon 11 Mio. Import

2003: Ca. 650 Mrd. USD in
Hedge-Fonds investiert

2003: Betrügereien in US-Fonds 
aufgedeckt (Herbst)

2003: Irak-Krieg «beendet» (Bush), 
geht als Guerilla-Krieg weiter
(Ende Mai)

2004: Benzinpreis 1.77 USD / Gallon
(15.03.2004); 2.13 bis 2.43 USD
(31.03.2004); 1.82 bis 2.22 (12.04.2004)

2004: M. Metz (Oppenheimer):
Finanzmärkte sind «Casino» 
(14.05.2004) 

2004: 139 Mio. Katzen und Hunde 
in USA

2004: Abby Cohen: «2. Phase der 
Hausse beginnt» (22.07.2004)

2004: M. Metz (Oppenheimer):
Finanzmärkte sind «Casino» 
(14.05.2004)

2004: MICROSOFT zahlt 32.6 Mrd. 
USD Cash-Dividende (Dezember) 

2004: Ölpreis über 50 USD 
(28.09.2004) 

2005: Mittlerer Hauptpreis USA 
208’500 USD; Immobilien-«Blase»
befürchtet

2005: «SUV»-Verkäufe brechen ein 
(hoher Benzinpreis; Herbst 2005)

2006: Mittlerer Hauspreis USA 
(Median) 223’000 USD (Mai)

2006: Manie bei Unternehmens-
übernahmen (USA und Welt) 

2006: Verschärfte «Anti-Terror»-
Gesetzgebung (USA)

2006: Milton Friedman gestorben

2007: Grossanleger verkaufen  
US-REITS (seit November 2006)

2007: 1’700 Börsengänge (IPOs) 
weltweit

2007: Zwangsvollstreckungen bei 
US-Immobilien +47% (April)

2007: «Sub-Prime»-
Hypotheken-Krise 
(Sommer)

2007: SEC streicht «Up-tick-rule» 
für Short-Verkäufe (06.07.2007)

2007: Absoluter DOW-Rekord 
14’000.41 (close, 19.07.2007)

2007: Hedgefonds und Private-
Equity-Firmen drängen an die  
Börse (Sommer)

2008: Goldpreis 1’002 USD 
(14.03.2008)

2008: Ölpreis 145 USD (03.07.2008)

2008: Finanzkrise verschärft sich 
laufend weiter (Sommer 2008)

2008: LEHMAN BR. 
3.9 Mrd. USD
Quartalsverlust 
(September, am
15.09.2008 pleite) 

2008: Weltbörsen  
stürzen ab
(September / Oktober)

2008: Banken verlieren Vertrauen 
untereinander, Kreditprobleme

2008: Ölpreis 145 USD (03.07.2008)

2008: WASHINGTON MUTUAL
zusammengebrochen (25.09.2008)

2008: Hedgefonds verkaufen mas-
siv Aktien und Rohstoffe (Oktober)

2008: Erwartung schwerer Welt-
Rezession breitet sich aus (Oktober) 

2008: Notenbanken helfen mit neu-
em Geld, «Rettungsfonds» der Regie-
rung (700Mrd. USD) (September)

2008: 80’000 Einzelhandels-
geschäfte in USA geschlossen

2008: Grossbetrug an Wall Street 
(Madoff; 11.12.2008)

2009: General Motors insolvent

2009: IWF verkauft 200 Tonnen 
Gold an Indien (19. – 30.10.2009)

2009: 1.7 Mio. Häuser zwangs-
versteigert, 5.5 Mio. laufende Ver-
fahren

2009: Armutsrate USA 2009 14.3% 
(2008: 13.2%)

2010: US-FED will 
600 Mrd. USD 
neues Geld schöpfen 
(«Deflationsfurcht») (03.11.2010)

2010: Weltbankchef Zoellick schlägt 
neuen Goldstandard vor (11.11.2010) 

2010: China weltgrösster Automarkt; 
18 Mio. Autos verkauft

2010: China: 1.34 Mrd. Einwohner

2010: Ölkatastrophe im Golf von 
Mexiko (ab 20.04.2010)

2010: China nach USA zweitgrösste 
Wirtschaft der Welt (vor Japan)

2010: Apple-Börsenwert übersteigt 
den von Microsoft (26.05.2010)

2010: 5113 Atomsprengköpfe in USA

2010: NYSE wegen Sturms «Sandy» 
geschlossen; 15’000 Flüge gestri-
chen; schwerste Schäden nördliche 
Ostküste (29. / 30.10.2010)

2010: Sehr lockere Geldpolitik
(Nullzins, «Quantitative Easing»)

2011: Dt. Börse will NYSE überneh-
men (15.02.2011)

2011: NATO-Angriff auf Libyen
(19.03.2011)

2011: Goldpreis über 1’500 USD
(20.04.2011)

2011: Standard & Poor’s stuft USA 
von AAA auf AA+ herunter, Ausblick 
negativ (05.08.2011)

2011: Elizabeth Taylor gestorben
(23.03.2011)

 
2011: Libyen, Gaddafi ermordet
(20.10.2011)

2011: USA, Medianeinkommen
48’202 USD

2011: Weltbevölkerung 7 Mrd.

2011: Weltweit 18 Billionen Euro in 
Fonds angelegt (29.04.2011)

2011: 2200 dt. Unternehmen ge-
hören US-Firmen (14.09.2011)

2011: Steve Jobs (Apple) gestorben 
(05.10.2011)

2012: Kodak pleite (Chapter 11)
(19.01.2012)

2012: FED: «Tiefstzins bis mindes-
tens Ende 2014» (25.01.2012)

2012: vor 25 Jahren DOW-Absturz 
um 500 Punkte

2012: Apple-Börsenwert 500 Mrd. 
USD (28.02.2012)

2012: J. P. Morgan: 2 Mrd. USD  
«verspielt» (11.05.2012)

2012: Bankpleiten USA: 2008: 
25; 2009: 140; 2010: 157; 2011: 92 
US-Broker PFG pleite (Betrug) 
(10.07.2012)

2012: FED: «QE3»; mtl. 40 Mrd. 
USD Bondkäufe; Nulllzins bis 2015 
(13.09.2012)

2012: US-Wahl, Obama (D) wieder-
gewählt (06.11.2012)

2012: AMR pleite (Chapter 11) 
(29.11.2011)

2012: US-Fed: ab Jan. 85 Mrd. USD 
Anleihekäufe mtl. (12.12.2012)

2013: USA: «Fiscal Cliff» abgewendet 
(Kompromiss) 

2013: Hedgefonds 2013 +7%, S+P 
+29% 

2013: Morgan Stanley streicht 1’600 
Jobs (09.01.2013)

2013: DOW 14’009.79 (01.02.2013);
Analyst Acampora: DJ 17’000 in 
nächsten Jahren (01.02.2013)

2013: US-Insider: Verkäufe-Käufe-
Relation: 9.2:1 (07.02.2013) 

2013: Am. Airlines und US Airways
fusionieren (15.02.2013)

2013: W. Buffett kauft H. J. Heinz
(15.02.2013)

2013: Goldpreis-Absturz (12.03.2013)

2013: Goldman Sachs: «Gold shor-
ten!» (10.04.2013)

2013: DOW > 15’000; Acampora: 
DOW 20000! (03.05.2013)

2013: US-Börse: ca. 60% «High Fre-
quency Trading» (06.05.2013)

2013: US-Prof. J. Siegel: DOW geht 
auf 17’000 (23.05.2013)

2013: Detroit bankrott (18.07.2013)

2013: Nasdaq-Handel 3 Stunden 
unterbrochen (22.08.2013)

2013: Merck / USA streicht 8’500 
Jobs (01.10.2013) 

2013: 10 – 15% der US-Aktionäre 
kontrollieren die Börse

2013: Twitter IPO zu 26 USD,  
1. Kurs 45.10 (07.11.2013)

2013: Grossinvestor Icahn: Börse 
könnte abstürzen (19.11.2013)

2014: Krim stimmt für Russland
(16.03.2014)

2014: Aktien-Rückkäufe für 1’000 
Mrd. USD (2013 / 14) (30.05.2014)

2014: FED-Yellen: einige Aktienbe-
wertungen «stretched» (15.07.2014)

2014: Apple-Split 1:7 (09.06.2014)

2014: Microsoft kauft Skype für 8.5 
Mrd. USD (10.05.2011) DOW>16’000 
(18.11.2013) S&P 500 > 2’000 
(26.08.2014)

2014: Bank of America zahlt 17 Mrd. 
USD Strafe (08.08.2014)

2014: Alibaba-IPO zu 68 USD, dann 
Sprung bis ca. 100 (19.09.2014)

2014: Fed beendet «QE2» (29.10.2014)

2015: Apple im DOW (18.03.2015)

2015: Viele Gross-Übernahmen

2015: S+P 500: 2.1 Billionen USD 
Verlust in 6 Tagen (26.08.2015)

2015: Bill Gross: go to cash! 
(02.09.2015)

2015: 16 Mrd. USD Abzüge bei US-
Fonds in einer Woche (11.09.2015)

2015: Icahn sagt Börsenkatastrophe 
voraus (28.09.2015); Prof. Siegel: 
«see no bear market» (29.09.2015)

2016: Soros warnt vor Finanzkrise
(07.01.2016)

2016: Ölpreisprognosen zwischen 10 
und 20 USD (15.01.2016)

2016: 120 Jahre DOW (26.05.2016)

2016: China: Regierung kauft Aktien 
für 18 Mrd. Euro (04.01.2016)

2016: Ölpreisprognosen zwischen 10 
und 20 USD (15.01.2016)

2016: Boeing streicht 4’000 Jobs

2016: Peabody Energy (Kohle) pleite

2016: Intel streicht 12’000 Jobs

2016: Rekord S+P 500 (12.07.2016), 
Rekord DOW (13.07.2016)

2016: Apple: 1 Mrd. iPhones verkauft 

2016: Fed-Vize Fischer: Keine  
Spekulationsblasen (19.10.2016)

2016: ATT kauft Time Warner 
für 85.4 Mrd. USD 

2016: US-Wahl: Donald Trump 
neuer Präsident (09.11.2016)

2016: Durchschnittsalter US-Autos
11.6 Jahre (22.11.2016)

2016: Astronaut John Glenn (95) 
gestorben (08.12.2016)

2016: FED: 3 Zinserhöhungen 2017

2017: Dow > 20’000 (25.01.2017)

2017: KGV SP 500: 19 (25.01.2017)

2017: USA: 3.7 Mrd. Flugpassagiere 

2017: Westinghouse pleite

2017: Kraft / Heinz will Unilever 
übernehmen (143 Mrd. USD)

2017: Hedgefonds USA 2016: -1057,
neu +729 (26.03.2017)

2017: «FANG»-Aktien machen 50% 
der NASDAQ-Kapitalisierung aus

2017: FED erhöht Zinsen auf 1-1.25%
(14.06.2017) 

2017: EU-Strafe für Google 2.7 Mrd. 
USD (27.06.2017)

2017: Jamie Dimon: «Bitcoin ein 
einziger Betrug» (14.09.2017)

2017: Toys «R» Us-Pleite (19.09.2017)

2017: Hugh Hefner (Playboy, 91) 
gestorben (28.09.2017)

2017: Vor 30 Jahren Crash 1987

2017: Amazon-Börsenwert > 500 
Mrd. USD (27.10.2017)

2017: Icahn warnt: Euphorie!

2017: «Bitcoin» 15’836 USD, auf «Co-
inbase» > 19’000 USD (07.12.2017)

2017: Start Bitcoin-Future (CBOE) 
bei 16’000 USD (11.12.2017) 300 
Mrd. USD in Bitcoin «investiert» 
(11.12.2017)

2017: US-Steuerreform (20.12.2017)

2017: Verluste bei Bitcoin und ande-
ren «Krypto-Currencies» > 100 Mrd. 
USD (20.12.2017)

2017: FAZ: 1’300 Krypto- 
«Währungen» (20.12.2017)

2017: 71 Dow-Rekorde (28.12.2017)

2018: AMAZON-Kursgewinn 
macht 27% des S&P-Gewinns aus 
(22.02.2018)

2018: GOOGLE und FACEBOOK ver-
bieten «Krypto»-Anzeigen

2018: FED-Funds 1.0-1.75% (+0.25)
(21.03.2018)

2018: Angriff auf Syrien (USA / GB / F)

2018: Globale Schulden 225% / BIP

2018: Gipfel Trump – Kim Jong Un in 
Singapur (12.06.2018)

2018: Börsenwert APPLE 1 Billion 
USD (02.08.2018)

2018: Neuer Krypto-Fonds mit 10 
Kr.-Währungen (28.08.2018, USA)

2018: Zins Argentinien 60% nach 
45% (30.08.2018)

2018: Börsenwert AMAZON 1 Billion 
USD (04.09.2018)

2018: Marihuana-Aktien-Hausse
(September)

2018: FED-Funds 2.25% (26.09.2018)

2018: 123 S&P-Aktien in Baisse 
(10.10.2018)

2018: DOW – 831 (10.10.2018)

2018: Bitcoin-Crash (<4’000 USD)
(19.11.2018)

2018: FAANG-Aktien-Verlust seit 
Hoch 1 Billion USD (20.11.2018)

2018: FED-Funds 1.0-1.75% (+0.25)
(21.03.2018)
2018: Zins Argentinien 60% nach 
45% (30.08.2018)
2018: FED-Funds 2.25% (26.09.2018)

2020: Corona Crash und Lockdown 
führen zu Panik an den Börsen 
(März) 

2020: Innerhalb von einem Monat 
verlor der DJIA über 10’000 Punkte

2020: Bitcoin fällt auf 4’900 USD 
(März)

2020: Wegen Lockdows Überange-
bot an Öl; dies führte zu einem ab-
rupten Einbruch der Ölpreise (April)

2020: Joe Biden wird neuer 
US-Präsident (November)

2021: Das Vereinigte Königreich 
nicht mehr Teil des EU-Binnenmark-
tes und der Zollunion (Januar)

2021: Anhänger des amtierenden 
US-Präsidenten Donald Trump stür-
men den Kongress der Vereinigten 
Staaten – 5 Personen sterben dabei 
(Januar)

2021: Greensill Skandal – Credit 
Suisse friert die CS Supply Chain 
Fund ein, Resultat: Verlust Credit 
Suisse ca. 3 Mia. CHF (März)

2021: Archegos Capital Manage-
ment kommt Nachschusspflichten 
gegenüber kreditgebenden Banken 
nicht nach – Credit Suisse erleidet 
weiteren Verlust ca. 4.4 Mia. CHF 
(März)

2021: Bitcoin erreicht Allzeithoch 
von USD 69’045 (November)

2021: Türkische Lira fällt auf Rekord-
tief von 17 TL pro USD (Dezember)

2021: Abspaltung der Daimler Truck 
AG vom Mercedes Benz Konzern 
Daimler AG (Dezember)

2022: Apple knackt eine Markt-
kapitalisierung von USD 3 Billionen 
(Januar)

2022: Einmarsch Russlands in die 
Ukraine – zur Folge: Weitreichende 
globale Sanktionen (Februar)

2022: Ausschluss russischer 
und belarussischer Banken vom 
SWIFT-System (März)

2022: Wegen Besorgnis über Mangel 
an weltweiten Öl-Lieferungen aus 
Russland, Anstieg globale Ölpreise 
+160% (März)

2022: Anschlag auf die Nord Stream 
Pipelines (September)

2022: Credit Suisse will bis 2025 
9’000 Stellen streichen (Oktober)

2022: OpenAI’s KI Chat «ChatGPT» 
erreicht in fünf Tagen bereits eine 
Million Nutzer (Dezember)

2023: Amazon streicht 18’000 Jobs 
(Januar)

2023: Google streicht 12’000 Jobs 
(Januar)

2023: Mindestens vier grosse Ban-
ken sollen beschlossen haben, ihre 
Geschäfte mit der Credit Suisse oder 
deren Wertpapieren einzuschrän-
ken, darunter etwa die Deutsche 
Bank (März)

2023: Bundesrat, SNB und Leitung 
Credit Suisse tagen – Gerüchte über 
Übernahme durch die UBS werden 
lauter (März)

2023: Übernahme Credit Suisse 
durch UBS für 3 Mia. CHF – Staat 
stellt dazu ein 259 Mia. CHF dickes 
Sicherheitsnetz (März)

2023: Amazon will weitere 9’000 
Mitarbeiter entlassen (März)

2023: Rücktritt Vorsitzender Saudi 
National Bank (März)

DOW JONES INDUSTRIAL AVERAGE

INFLATION USA
(CONSUMER PRICE INDEX / CPI)

DOW JONES 
TRANSPORTATION AVERAGE

Im Jahre 1894 versuchte Charles Henry 
Dow, die Börsentendenz in einer einzigen 
Zahl wiederzugeben: Er addierte die 
Kurse von elf Aktien (neun Eisenbahn- 
und zwei Industrieaktien), dividierte das 
Ergebnis durch elf und hatte damit 
den ersten Börsenindex erhalten.

In den nächsten Jahren suchte Dow nach 
Verfeinerungen; am 26.05.1896 publizier-
te er den ersten Industrieaktien-Index, 
der zwölf Werte enthielt. Gleichzeitig ent-
wickelte er einen Index der Eisenbahn-
aktien, der aus zwanzig Aktien bestand.
Beide «Averages» wurden ab Oktober 
1896 regelmässig berechnet und 
publiziert.

Die Dow-Jones-«Indizes» sind keine
Indizes im eigentlichen Sinne, sie sind 
schlicht «Durchschnitte» (Averages).
Das ursprüngliche Verfahren der Be-
rechnung – Division der Summe der Kurse 
der enthaltenen Aktien durch deren 
Anzahl – konnte nicht lange beibehalten 
werden, da Aktien-«Splits» das Ergebnis 
verfälscht hätten. Dow löste das Problem 
durch ständige Anpassung des «Divisors»: 

Wenn eine Aktie gesplittet wurde, wurde 
der Divisor so geändert, dass sich nach 
dem Split derselbe Indexwert wie vor dem 
Split ergab. 
Dasselbe Verfahren wurde beim Ersatz 
nicht mehr verwendbarer Aktien (Fusion, 
Pleite, Bedeutungsschwund usw.) ange-
wendet, so dass sich eine Indexreihe ohne 
Brüche und Sprünge ergab – zumindest 
seit 1914, als mit dem Übergang zu einem 
neuen Index mit zwanzig (statt bisher 
zwölf) Aktien eine neue Reihe begonnen 
wurde.
Am 1. Oktober 1928 wurde der DOW auf 
den heute noch gültigen Bestand von 
dreissig Aktien erweitert. Der Divisor war 
damals 16.67. Im Jahre 1939 stand er bei 
15.1, 1950 bei 8.92 und 1980 wurde 1.465 
erreicht; inzwischen ist der Divisor unter 
eins gefallen.

Bis 1928 wurde täglich nur ein Indexwert 
errechnet. Ab 1. Oktober 1928 wurden 
jeweils Höchst-, Tiefst- und Schluss-
stand ermittelt. Für die Utilities wurde 
diese Berechnungsweise ab Januar 1930 
übernommen.

Die für die Dow-Jones-Industrial-Average 
angewendete Berechnungsweise gilt auch 
für den Railroad-Average, der im Januar 
1970 revidiert wurde.

Neun Eisenbahnwerte wurden ersetzt 
durch Aktien von Fluggesellschaften und 
Strassentransport-Unternehmen und der 
Index wurde in «Transportation»-Average 
umbenannt. Damit wurde – ziemlich spät – 
der rückläufigen Bedeutung der Eisen-
bahnen und dem zunehmenden Gewicht 
anderer Transportmethoden Rechnung 
getragen. Die Sicherstellung der Kontinui-
tät wurde wiederum durch Anpassung 
des Divisors gewährleistet.

Ab April 1915 wurde ein Bond-Average 
veröffentlicht, der bis 1976 aus vierzig, 
danach aus zwanzig Anleihen berechnet 
wurde.

Im Januar 1929 wurde die Reihe ergänzt 
durch einen «Utility»-Average (Versor-
gungswerte). Er begann 1929 mit dem 
Wert 85.64 und stürzte bis 1932 auf 15.5 
ab; es folgten heftige Schwankungen,
doch setzte sich die langfristige Baisse bis

1942 fort, als der absolute Tiefstand von 
10.58 erreicht wurde.

Gegen den «DOW» sind immer wieder 
Bedenken und Einwände (ungewichtet, 
nicht repräsentativ genug, ungewöhnliche 
Berechnungsweise usw.) vorgebracht wor-
den, ohne dass dies der Popularität dieses 
meistzitierten Index geschadet hätte.
Die Einwände erscheinen auch wenig 
stichhaltig, wenn man den Verlauf dieses 
Index mit dem etwa des wesentlich breiter 
angelegten und gewichteten Standard & 
Poor’s vergleicht: Die Unterschiede sind 
nur gering.

Die Grafik zeigt den Verlauf der Indizes in 
Gestalt von Monatsspannen (Hoch, Tief 
und Schluss). Umsatzzahlen liegen zwar 
seit 1897 vor, sind grafisch aber ange-
sichts der grossen Spannweite leider nicht 
darzustellen.
Im gesamten Januar 1897 wurden 3.34 
Millionen Aktien umgesetzt, während heu-
te Tagesumsätze von über einer Milliarde 
Stück üblich sind. 

DIE DOW JONES AVERAGES

INFLATION SCHWEIZ
(CONSUMER PRICE INDEX / CPI)
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DIE DOW THEORY
Die altehrwürdige «DOW-Theorie» ist ein Hilfsmittel 
zur Trend-Diagnose und soll dem Anleger helfen, 
aus der Beobachtung des Kursverlaufes heraus 
langfristig richtige Entscheidungen zu treffen. Diese 
«Theory» wurde von Charles A. Dow (Gründer des 
WALL STREET JOURNAL) entwickelt und später von 
Hamilton und Rhea verfeinert. Trotz aller neuen Me-
thoden finden die Signale der DOW-Theorie bei vielen 
Anlegern weiterhin Beachtung.

Die Grundaussagen sind folgende:
•   Die Börsenkurse spiegeln das Wissen und das 

Verhalten aller Marktteilnehmer wieder; aus ihrem 
Verlauf können daher sinnvolle Schlüsse auf die 
Zukunft gezogen werden.

•   Der Dow-Jones-INDUSTRIAL-Average umfasst die 
wichtigsten Unternehmen des Produktionsbereiches, 
der RAIL-ROAD-(TRANSPORTATION-)Average, die 
wichtigsten des Transportsektors. Die Wirtschaft ist 
gesund, wenn es beiden Sektoren gut geht.

•   Deshalb gilt, dass ein Trend solange intakt ist, als 
beide Averages in die gleiche Richtung tendieren.

•   Der Indexverlauf setzt sich zusammen aus primären, 
sekundären und tertiären Bewegungen.

•   Eine Richtungsänderung des Primärtrends soll 
dann als «sicher» gelten, wenn beide Averages 
gleichzeitig wenden. Das ist dann der Fall, wenn 
sich (im Haussetrend) ein sekundäres Hoch ergibt, 
das tiefer liegt als das vorangegangene Hoch, und 
wenn sich ein Sekundär-Tief ergibt, das unter dem 
vorangegangenen liegt. Trifft das für beide Averages 
zu (Gleichzeitigkeit ist nicht erforderlich), gilt die 
Wende als «bestätigt»; das Ausmass des Unter- oder 
Überschreitens eines früheren Tiefs oder Hochs ist 
unerheblich; gewertet werden aber nur die Schluss-
stände.  
Diese Regel ist jedoch nicht rein mechanisch an-
zuwenden; sie gilt nur, wenn gewisse Nebenbedin-
gungen erfüllt sind. Insbesondere muss bei den An-
legern eine «Endphasen»-Stimmung verbreitet sein 
(überbetriebene Euphorie in der Hausse, schwarzer 
Pessimismus in der Baisse). Das ist nicht ganz ein-
fach zu definieren, wird aber vor allem bei Wenden 
der sehr langfristigen Trends relativ deutlich zu 
beobachten sein.

•   Als «Signal» gilt das Unter- bzw. Überschreiten des 
letzten sekundären Tiefs bzw. Hochs. Es bleibt bis 
zum Auftreten eines Gegensignals in Kraft.

SMI & SMI inkl. Dividenden
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